Raumgestaltung in der Krippe
Die komplexe Bedeutung von Räume

Räume initiieren Lernen und sichern die Ergebnisse nachhaltig. Der Raum hat für Kinder eine komplexe Bedeutung und ist zudem viel stärker als bisher angenommen Vehikel in der Initiierung, Ausgestaltung und entscheidend für das qualitative Ergebnis von frühpädagogischen Lernprozessen. Die faktische Bedeutung des Raumes als Ko-Konstrukteur in Lernprozessen wird allgemein unterbewertet. Die Gründe dafür sind bildungspolitisch offensichtlich.

In den verschiedenen Pädagogiken kommt dem Raum eine sehr unterschiedlich gewichtete Bedeutung zu. Die ko-konstruktivistische Bedeutung des Raumes hat am weitesten die Reggio-Pädagogik erfasst. In den kommunalen Krippen und Kinder-gärten von Reggio ist der Raum „der dritte Erzieher“. Diese Erkenntnis ist nicht neu – und scheint uns aktueller und bedeutender zu sein als je zuvor – schöpft dabei aber noch immer nicht im vollen Maße die Möglichkeiten des Raumes als “Lernmotor“ aus. Dieses Defizit gilt es in den Focus zu nehmen und aktuelle theoretische Grundlagen einer längst überfälligen Neubewertung des Raumes zu initiieren. Dabei ist es entscheidend dies für die Krippenpädagogik mit zu erörtern.
Die aktuelle Bildungsdebatte

Im Fokus der aktuellen bundesdeutschen Bildungsdebatte steht das lernende Kind in frühpädagogischen Einrichtungen – also von der Krippe bis zum Kindergarten und teilweise wird auch der Hort mit einbezogen. Um Kinder optimaler zu bilden bedarf es einen entsprechend gebildeten Raum oder einen Raum, den Kinder und Erzieherinnen bilden, da beide sehr klare Vorstellungen vom Raum als Bildungsmedium haben – wenn sie denn endlich gefragt werden! 
Im norditalienschen Reggio ist das Raumkonzept am weitesten entwickelt und die Erzieherinnen arbeiten ständig an seiner Optimierung. Wir können also in Teilen von Reggio lernen, sollten dieses Wissen aber gezielt weiter entwickeln im Kontext einer bundesdeutschen und sicherlich unter Akzeptanz regionaler Varianten! So gibt es in Reggio eine Unterbewertung des Außengeländes, der Natur und es fehlt der Mut zur Verwilderung. All das bedeutet, dass es uns in Deutschland noch an gezieltem Wissen über die Raumgestaltung und die damit einhergehenden Lernprozesse fehlt. Zudem müssen wir erkennen, dass die Bildungsarbeit in der Frühpädagogik neu und entsprechend auszurichten ist. 

Der Raum als „Dritter Erzieher“

Die Reggio-Pädagogik war es, die unter den vielen publizierten Pädagogiken, erstmalig die besondere Bedeutung des Raumes erkannte und ihm von Anbeginn ihrer Entstehung und in der später folgenden methodisch-didaktischen Präzisierung eine umfangreiche Ausformung gab. Schnell entstand hier der Begriff vom Raum als „Dritter Erzieher“. Dabei waren die ersten Kindergartenräumlichkeiten in Reggio überhaupt keine reine Kindergartenbauten, vielmehr wurden bereits existierende Gebäude zunächst in Kindergärten umgewidmet. Die Ausgestaltung der Räume entstand erst langsam, denn es fehlte nach dem Krieg an finanziellen Mitteln und praktischen Möglichkeiten. 

Erst zwei Jahrzehnte nach der Eröffnung der ersten Kita entstanden Krippen. Da war allerdings bereits die besondere Bedeutung des Raumes und seiner Ausgestaltung in der Reggio-Pädagogik virulent. Die Ausgestaltung der Krippenräume wurde auf der Basis der bereits vorhandenen Erkenntnisse aus den Kitas realisiert, d. h. die Möblierung wurde entsprechend der Kompetenzen und den Bedürfnissen der Altersgruppe entwickelt. Das war eine Zeit vielfacher Experimente mit praktischen und intelligenten Gestaltungsideen, natürlich auch mit Rückschlägen – immer auf der Suche nach optimalen Objekten für die unter Dreijährigen. 
Die Philosophie des Raumes in Reggio

Für Krippen- und Kindergartenkinder ist der Weg durch die Räume vom Eingang, über die Piazza, den Fluren, in den Gruppenraum und die Sanitärbereiche eine besonders vorbereitete Umgebung. Hinter der Raumphilosophie der Reggianer steckt die Intention,  „Dass der Raum den Geist der Kinder mit einer Frage weckt.“
 Für die Kinder in den kommunalen Kitas von Reggio ist das nicht nur ein einmaliger Impuls, sondern Teil des komplexen pädagogischen Raumkonzeptes, das vom vorbereiteten Raum mannigfaltige und nachhaltige Anregung verlangt. Wenn eine Raumgestaltung so vielfältig wie in Reggio gelingt, dann erschließt sich den Kindern jeden Tag neu ein kleines Universum. Von daher arbeiten die reggianischen Erzieherinnen gezielt mit sogenannten Provokationen. Das sind zum Beispiel kleine räumliche Veränderungen, die einen Impuls auslösen, denen die Kinder unter Umständen in einem Projekt nachgehen. 
Loris Malaguzzi (1920-1994), der Vordenker der Reggio-Pädagogik hat in einem Vortrag in Berlin 1984 ausgeführt, dass die Architektur die Autonomie der Kinder unterstützen und Entdeckungswelten schaffen soll. Er sagt „Die räumliche Umwelt in der Kita ist eine weitere Erzieherin, entspricht vielen Erzieherinnen.“
 Diese Sicht auf die Bedeutung des Raumes wurde vor 29 Jahren für Deutschland dort erstmals diskutiert und prägte mit zunehmender Erkenntnis bis heute die Gewichtung und der Kindorientierung der Räume.
Zur Bedeutung von Exploration und Kreativität bei Kindern unter drei Jahren

Ausgehend von einer sicheren Bindung wird sich das Kleinstkind in der sozialen Welt der Gleichaltrigen einfacher zurechtfinden. Im weiteren Verlauf seiner Entwicklung erlangt es Autonomie und Kontrolle und es gelingt ihm zusehends seine Welt um Symbol und Vorstellung zu erweitern. Aus der sicheren Bindung heraus entwickelt ein Kind in seinem Umfeld exploratives Lernen durch Neugierde und Untersuchung, es versucht sich in aufsteigendem Maß zur sozialen Kontaktaufnahme und beginnt komplex zu lernen. Dabei zeigt die Entwicklung von Kreativität beim Kleinstkind beinhaltet zwei Ausprägungen:
a) Pragmatische Kreativität – mit den Einzelaspekten: Problemsensitivität, Problemlösungsbereitschaft, Ideenproduktion, explorative Aktivität, „Scientific Literacy“ und
b) Ästhetische  Kreativität – mit den Aspekten künstlerische Ausdrucksformen, Mediengestaltung, kulturelle Wahrnehmung, ästhetische Bildung.
Beide Ausprägungen verlaufen in Teilen Parallel und führen zu einer innovative Kompetenz der Problemlösungsfähigkeit.

Zu den bevorzugten Bereichen der frühkindlichen Exploration zählen:
· die Entdeckung des eigenen Körpers

· die Entdeckung der Bindungspersonen

· die Entdeckung des nahen Umfeldes

· der Körperkontakt

· die Bewegung in der Ebene

· alle Formen erkunden

· eigenes und fremdes Ausräumverhalten 

· Sortierverhalten

· soziales Dabeisein

Wichtige Erkenntnisse lieferte die Neurobiologie zur Bedeutung des Umfeldes beim Lernen von Explorationsverhalten. Bei Kleinstkindern werden Lernleistung emotional stabilisiert im Besonderen über die Entwicklung von Belohnungs-Lernsystemen und dann im limbischen System abgespeichert. Das kindliche Gehirn sucht Abwechslung und versucht Denk-, Erklärungskonzepte und Verknüpfungen in allen sozialen Situationen herzustellen. Jeder Lernerfolg führt zu einem ausgeprägten Glücksgefühl. Lernen und die damit verknüpften Emotionen verursachen Veränderungen der Synapsen und schaffen so genannte Lernwege im Gehirn. Positive Erfahrungen optimieren und verstärken die Hirnfunktionen. Zu diesen positiven Erfahrungen zählt auch die Bereitstellung und Entdeckung von immer wieder Neuem. Dabei mögen und bevorzugen Kleinstkinder: 
· explorierbares Material

· gestaltbares Material

· Dabeisein dürfen

· und die Veränderungen des o. g. (Materials) durch die Erzieherin

Entscheidend im Expolrationsprozess ist die Haltung der Erzieherin, die dem Kind immer (etwas) Neues oder eine Variation des bekannten bietet, sei es auch nur durch neue Anordnungen.
Elemente der Raumgestaltung
Die Ausdrucksstärke der Räume in der Reggio-Pädagogik lebt im Besonderen von den Gestaltungselementen, die erst den kindorientierten Raum im reggianischen Sinne zum „Dritten Erzieher“ werden lässt. Diese Gestaltungselemente sind von den reggianischen Erzieherinnen, Eltern und Pedaogistas in den Jahrzehnten seit dem Bestehen „erfunden“ und erprobt worden. Was früher von reggianischen Schreinern und Tischlern als Einzelstücke angefertigt wurde, geht mittlerweile durch die maschinelle Fertigung einer cooperative in Serie.

Nachfolgend werden einige innovative Elemente der typisch reggianischen Raumgestaltung genannt. In alle Krippen und Kitas sind die aufgelisteten Gestaltungselemente in den Gruppen- oder Nebenräumen und/oder auf der Piazza (zentrale Halle) der Einrichtungen zu finden:
· Differenziertes Licht, Lichtquellen, farbiges Licht, Leuchttische, Lichtwände …
· Spiegel: Fixier-, Zerr-, Hand-, Rück-, Teleskopspiegel …
· Farben, Farbgebung
· Atelier/Mini-atelier

· Rollenspiel: Puppenspiel/Puppenspielbühne

· Verkleidungsecken

· Reggio-Schnecke

· Voyerbox und Rückzugs- Beobachtungsmöglichkeiten

· Selbstdarstellung der Mitarbeiter

· Spiel: Spiel auf verschiedenen Ebenen/Niveaus

· Schattenspiel

· Einblicke, Durchblicke, Überblick, Ausblick

· Info und Kommunikationsmöglichkeit für Eltern: Infowand/Elternecke

· Sprechen und Sprache lernen: Kuckuckecke

· Info und Kommunikationsmöglichkeit für Kinder: Briefkästen, sprechende Wände, Portfoli, Schlauchtelefon

· Technisches Gerät: Fotoapparat, Videokamera, OHP, PC, Kassettenrecorder, 

· Staffeleien, transparente Staffeleien

· Dokumentation: Vitrinen, Stellwände, elektronischer Bilderrahmen
Die Räumlichkeiten der reggianischen Krippen und Kitas fallen durch ihr hohes Maß an Individualität auf, denn die Gebäude stammen aus verschiedenen Jahrzehnten und die pädagogische Arbeit folgte im Wandel der Zeiten einer ständig innovativen Maßgabe. Die Räume sind in der Reggio-Pädagogik der dritte Erzieher. Wenn dieses Postulat stimmt, dann müssen Gebäude und jeder pädagogisch genutzte Raum hohen Anforderungen gerecht werden. 

Einer völlig anderen Wertigkeit unterliegen die Außengelände der Kitas und Krippen. Sie wirken auf deutsche Besucher eher phantasielos und sind tatsächlich für Kinder wenig anregend. Meistens handelt es sich um große überschaubare Grünflächen mit wenig ausgefallenen Spielmöglichkeiten. Erst langsam rückt die Bedeutung der naturnahen Gestaltung von Außengeländen unter dem Motto: „Mut zur Wildnis und zum Abenteuer“ in den Fokus der Reggianer. 

Im Centro Internationale Loris Malaguzzi, dem offiziellen Besucherzentrum und Fortbildungseinrichtung für die kommunalen pädagogischen Mitarbeiterinnen gibt es ständige Ausstellungen, die zum Beispiel die Innovationen in der Raumgestaltung öffentlich zeigen. Aktuell hat jeder Besucher das Gefühl, dass besonders viel mit Licht und Lichteffekten in den Krippen und Kitas experimentiert wird. Das bestätigt sich auch in den Einrichtungen. Insgesamt sind die Reggianer der internationalen Entwicklung im Bereich der pädagogischen Raumgestaltung weit voraus, aber sie laden alle ein, von ihrem Wissen zu profitieren.

Farbe und Licht als Informationsmedien
Farbe und Licht erfüllen, wie alle Sinnesempfindungen, eine mediale Funktion, da sie den Menschen über die Umweltbedingungen informieren. Wie er über die Wärme- und Kälteempfindungen seine Körpertemperatur an die Umweltbedingungen anpassen kann, vermag er dies ebenso durch die Anpassung der Spannungsverhältnisse in seinem Muskel- und Gelenksystem an die Schwerkraftbedingungen, wohingegen ihm die Sinnesempfindungen von Farbe und Licht die Anpassung seiner gesamten Existenz an die Bedingungen seiner Umwelt erlauben. Dabei geht die Anpassung des Menschen an die räumlich-visuellen Bedingungen der Umwelt weiter als die aller anderen Lebewesen, welche die Umweltstrahlung ebenfalls für ihre Orientierung- und Handlungs- sowie zum Teil auch für ihre artspezifischen Kommunikationsprozesse nutzen. Die gesamte räumlich-visuelle Kultur des Menschen zeigt das Ergebnis dieses generationsübergreifenden und globalen Anpassungsprozesses, ohne den es Städte, Infrastrukturen, Gesellschaften, Technik, Wissenschaft und Gestaltung nicht in der gegenwärtigen Form geben würde. Farbe und Licht fungieren daher als Medien für den Erkenntnis- und Verständigungs- sowie den Problemlösungs- und Vermittlungsprozess, dessen Botschaften sich in der soziokulturellen Umwelt des Menschen sowie im Stand der Kompetenzentwicklung jedes einzelnen Individuums zeigen.
Wenn Licht Kinder helle macht!
Licht hat in der Reggio-Pädagogik eine besondere Bedeutung. Die konzeptionelle Umsetzung von Licht hat in der Reggio-Pädagogik sehr viele Ausprägungen erfahren, dabei ist Licht in Reggio mehr als nur Beleuchtung und nette Effekte. Die Realisierung zeigt sich unter anderem: Lichttheater, Licht, Lichteinfall (lichte Aspekte schaffen mit Fenster und durch Wände und Böden), reggianische Lichtminiaturen in Krippen-Räumen, Lichtgeräte (OHP, Leuchttisch), wo Licht ist, ist auch Schatten (Schattenprojekte), wenn Licht Lernen verstärkt (vom Umgang mit gezieltem Lichteinsatz), Licht und Raum spiegeln die kindlichen Persönlichkeiten, vom offenen Feuer zur gesteuerten Lichtquelle (Licht zwischen Faszination und Bedrohung), Licht im lustvollen Spiel der Wahrnehmung, Sinne als Lichtblicke des Menschen, „Mit Licht funkelt alles so schön“ (Leuchttische in der Krippe), Licht als Verstärker (den tausend Eindrücken Ausdruck verleihen) und vieles mehr.
Fazit
Die Krippenräume sind in Reggio eine vielfach vorbereitete Bildungsumgebung und Kennzeichen sich durch: Möblierung, Raumaufteilung, Raumgröße, Belichtung, Transparenz, hohen Aufforderungscharakter, Kreativität, Fantasie und den Realisierungsmöglichkeiten aller Bildungsbereiche. Wenn Politik Kinder optimal fördern will, dann muss sie die finanziellen Mittel dafür bereits in der Krippe zur Verfügung stellen. 
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� Im Original heißt es: „Das Auge schläft, bis es der Geist mit einer Frage weckt“. Das war auch der Titel einer großen Ausstellung von Projektdokumentationen aus Reggio/Emilia 1984 in Berlin-Schöneberg
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� atlier 3 ist ein genossenschaftlicher Zusammenschluss von Arbeitnehmen (cooperative) zur industriellen Herstellung und zum globalen Vertrieb der von des pädagogischen Mitarbeiterinnen entworfenen Mobiliars und sonstiger Ausstattungsgegenstände für Krippen und Kitas in Reggio. Mittlerweile wird in ganz Italien und ins Ausland ausgeliefert.
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